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Bischof Otto II. von Bamberg schenkt auf Bitte seines Blutsverwandten, des Herzogs
[Otakar IV.] von Steier, dem Hospital am Pyhrn die von diesem bisher zu Lehen ge-
tragenen Gu¨ter daselbst und die Hufe zu Gschwant mit dem Wald zwischen der Steyr
und der Pießling.
1190 [nach Juni 12], – .
Or. Linz LA: Spital am Pyhrn U 2 (A).
Pritz in AO¨G 10 (1853) 301 Nr. 4 aus A. — UBLOE 2 (1856) 424 Nr. 280 aus
A.
Reg.: Schroll in AO¨G 72 (1888) 207 Nr. 5 zu 1192 (vor Mai).
Verfaßt unter Benu¨tzung des herzoglichen Schreibens an den Bischof mit der Auf-
sendung des Lehens (s. Nr. ..) und ausgefertigt von einem Bamberger Schreiber,
von dem die wohl gleichzeitige Stiftungsurkunde des Bischofs Otto II. fu¨r das Hos-
pital (Or. Linz LA: Spital am Pyhrn U 1; UBLOE 2, 423 Nr. 289), desgleichen
dessen Urkunden fu¨r seinen Gutsverwalter Walter von c. 1185 (Or. Bamberg StA:
HSt. Bamberg U 370; Looshorn Gesch. 2 (1888) 541) und fu¨r das Kloster Pru¨fen-
ing von 1194 November 8, Bayreuth (Or. Mu¨nchen HStA: Kl. Pru¨fening U 35;
Mon. Boica 13 (1877) 193 Nr. 24) geschrieben wurden.
Zur Datierung mit 1190 a¨ußerte Schroll a. a. O. Anm. 2 Bedenken und erachtete
diese Jahreszahl als Schreibfehler, weil die angegebene 10. Indiktion zu 1192, aber
auch das 14. Pontifikatsjahr seiner Meinung nach in Hinblick auf die Bezeich-
nung des nicht namentlich genannten steirischen Herzogs mit quondam, der am
9. Mai 1192 verstarb, passen, somit die Urkunde zu 1192 vor Mai 9 einzureihen
ist. Dem ist entegegen zu halten, daß zwar die Indiktion zu 1192 paßt, aber hier
wie auch sonst oft falsch berechnet wurde, und das Pontifikatsjahr dagegen richtig
angegeben ist, da es von 1190 nach dem 12. Juni — der vorgehende Bischof Her-
mann II. von Bamberg starb am 12. Juni 1177 — bis zum gleichen Tag von 1191
reichte und solcherart eine zeitliche Einengung der Ausstellung ermo¨glicht. Wie
das quondam zu deuten ist, bleibt allerdings offen. Vielleicht ha¨ngt es mit der ur-
spru¨nglichen Bedeutung “einstens” mit der weitla¨ufigen Blutsverwandtschaft des
Herzogs zum Bischof aus dem Geschlecht der Grafen von Andechs, die noch zu
kla¨ren ist, zusammen und ist mit Hinweis auf die prima¨re Aufsendung des Herzogs
nicht mit “ehemals” im Sinne von “weiland” zu verstehen.
Otto secundus dei gratia Babenbergensis episcopus. Statum e¸cclesiarum nostra-
rum pia sollicitudine considerantes ea, que ipsis conferuntur, pro sui qualitate memorie¸
commendamus, ne propter prolixitatem temporum et labilem recordationem hominum
hoc, quod utiliter gestum est, consumat oblivio. Ad omnium itaque Christi fidelium
tam presentium quam futurorum noticiam pervenire cupimus, quod nos ad peticionem
2consanguinei nostri quondam ducis Stirie¸ ea bona, que a vertice montis Pirtlonis usque ad
hospitale prefatus dux a nobis habuit in beneficio culta et inculta et mansum in villa Swente
cum nemore sito inter Stire et fluvium Piznic iure proprietatis e¸cclesie¸ sancte Marie¸ in valle
Gerste contulimus, ut per hoc nostra consistat salus et prosperitas et fratribus ibidem
deo et sancte Marie¸ perpetuo famulaturis uberiora prestenter obsequia. Ut autem hec
donatio firma et inconvulsa permaneat, presentem ei paginam conscibia et sigilli nostri
inpressione fecimus insigniri.
Acta sunt hec anno ab incarnatione domini M Cb LXXXXo, indictione X, anno ponti-
ficatus nostri XIIII.
Siegel aus weißgrauem Wachs, spitzoval, in Holzkapsel an geflochtener roter Seiden-
schnur durch zwei waagrechte Einschnitte in der Plika angeha¨ngt, stark abgenu¨tzt und
daher Siegelbild und Umschrift gerade noch erkennbar, + OTTO . DEI . GRATIA .
BABENBERGENSIS . EPISCOPVS, Bischof mit Mitra im Ornat auf dem Faldis-
torium sitzend, unter den Fu¨ßen flaches Kissen, mit den waagrecht ausgestreckten
Unterarmen rechts den Stab und links das offene Evangelienbuch haltend; da die Mi-
tra in den Schriftrand hineinreicht, ist das Kreuz der Umschrift kleiner als die Schrift
und hochgestellt. S. dazu Steiner, Bischofssiegel 1 (1998) 190ff. Nr. 3 (Typar A) und 2
(1998) Tafel XXXVIII Abb. 126.
a) A verschrieben statt conscribi b) danach der Ansatz zur Oberla¨nge eines L radiert.
